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1	 Warum Regenrückhaltebecken 
an Straßen?

Regenabflüsse müssen aus Gründen 
der Verkehrssicherheit schnell von der 
Oberfläche von Autobahnen und ande-
ren hoch belasteten Straßen abgeleitet 
werden. Sollen oder können vorhan-
dene Gräben und Bäche den heftigen 
Wasserabfluss nicht aufnehmen, so 
werden Regenrückhaltebecken (RRB) 
mit gedrosseltem Ablauf erforderlich. 

Der großen Beckenvolumina wegen 
und aus ökologischen Gründen werden 
die RRB gerne „naturnah“ in Erdbau-
weise in natürlichen Senken neben den 
Verkehrswegen angeordnet. RRB ha-
ben in der Regel eine dreifache Funkti-

on. Sie sollen den Spitzenabfluss durch 
Zwischenspeicherung zurückhalten, 
das Wasser durch Absetzen der Sink-
stoffe klären und bei Havarien bis zu 30 
m3 Benzin oder Öl auffangen können. 
Deshalb hat sich auch eine Zweiteilung 
des Stauraums nach Behandeln und 
Zwischenspeichern herausgebildet.

Das technische Regelwerk ist un-
harmonisch, siehe Richtlinien. Gro-
ßer Informationsbedarf besteht bei 
der baulichen Gestaltung und hy-
draulischen Ausrüstung der Auslauf-
bauwerke. Die zwei hier gezeigten 
Gestaltungsvorschläge sind bei uns aus 
langer Beschäftigung mit Regenrück-
haltebecken und der Diskussion mit 
Straßenbauämtern erwachsen.

2	 Grundsätze für Auslaufbauwerke

Die Mehrheit der RRB an Straßen sind 
vom Typ „nass mit Dauerstau“. Sel-
tener sind „trockene RRB ohne Dau-
erstau“. In beiden Fällen sollte nach 
unserer Meinung das Auslaufbauwerk, 
der „Mönch“, am Fuß des Umfassungs-
dammes stehen, siehe Titelbild. Der 
Mönch signalisiert auch bei Nacht 
und in eiligen Notfällen, wo der Ab-
lauf des Teiches und die im Havariefall 
verschließbare Abflussdrossel ist. Ver-
steckte, von Büschen überwucherte, 
unterirdische Auslaufbauwerke irgend-
wo im oder hinter dem Damm werden 
in der Eile nicht gefunden oder ihre 
Funktion ist nicht selbsterklärend.

3	 Mönchbauwerk für ein „nasses“ 
RRB mit Dauerstau 

Das Mönchbauwerk, siehe Seite 3, hat 
drei Kammern. Der Einlaufschacht hat 
einen getauchten, ebenerdigen, groß­
flächigen Zulauf vom RRB mit einem 
Grobrechen. Schwimm- und Grobstof-
fe werden abgewiesen. Mit einer einfa-
chen Harke kann der Rechen gesäubert 
werden. Der Geröllfang im Einlauf­
schacht dient auch als Pumpensumpf 
beim gelegentlichen Leerpumpen des 
Teiches. 

Der Dauerstau im RRB wird von ei-
nem flachen V-Wehr gehalten, das 
gleichzeitig die Vorderwand des Dros-
selschachtes ist. Auch der Einsatz von in 
der Höhe veränderlichen Dammbalken 
ist möglich. Die Abflussdrossel, hier 
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ein vertikales Wirbelventil Typ VLS-B, 
kann mittels Spindelverlängerung und 
Schlüssel in drei verschiedene Positi-
onen gebracht werden: Drosselpositi-
on, geschlossene Position (Havariefall) 
und offenen Position (Notentleerung). 
Die Rückwand des Drosselschachtes 
ist gleichzeitig die Feinentlastung des 
RRB bei Hochwasser. Für den Notfall 
braucht man zwingend eine Damm-
scharte. 

Das Zusammenspiel der zwei Über-
fallwehre mit dem Wirbelventil ergibt 
eine z-förmige Abflusskurve, Bild Sei-
te 3 rechts oben. Der flache untere Ast 
schont die ökologisch wichtige Wass-
erwechselzone. Der Wasserablauf aus 
dem Wirbelventil ist im Ablaufschacht 
sichtbar. Im Nachschacht ist auch der 
Grundablassschieber untergebracht.

4	 Mönchbauwerk für ein „trocke-
nes“ RRB ohne Dauerstau 

Das Bauwerk, siehe Seite 4, hat den 
gleichen Grundriss wie der nasse 
Mönch. Der Rechen sitzt wieder unmit-
telbar vor dem Drosselschacht, aber 
bei teilgefülltem Becken ungetaucht. 
Die Drossel, ein vertikales Wirbelventil 
vom Typ VSU-B, ist so tief wie möglich 
angeordnet. Bei Hochwasser im Ablauf-
graben verhindert eine Rückstauklappe 
das rückwärtige Befüllen des RRB. Der 
flache untere Ast der Abflusskurve, sie-
he Bild Seite 6 rechts oben, verhindert, 
dass der Boden des RRB vorzeitig bei 
kleinen Regen einstaut. Alle Einbautei-
le im Mönchbauwerk sind gut sichtbar 
und zugänglich. Das erleichtert Kont-
rolle und Wartung.
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